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Zcntralorgan der Sozi aldemokrati fd�en parte ! Deutfchlands

Hegen neue Inflation .
Anklagerede des Genossen Keil im Reichstag .

Die Rechispresse ist glücklich , daß ihr Hergt gestern die
„ nationale " Opposition geführt hat . Und das Blatt der
Claße versichert mit Stolz , daß der „ Gemeinschaft der aber -
mals Erfüllungsbereiten diesmal eine geschlossene
Front der Oppositidn gegenübersteht " . Diese Front
beginnt bei H e r g t und T i r p i tz und führt über Ahle -
mann aus Krotoschin hinweg bis zu den Plätzen , wo Werner
S ch o l e m sich mit Frau G o h l k e in die Führung der natio -
nalen Moskauer teilt . Eine ehrenwerte Front , diese Oppo -
sstionl

Aber die Geschlossenheit dieser Front scheint doch nicht
ganz so fest zu sein , wie man es nach außen scheinen lassen
möchte . Wenigstens gehen die Meinungen der aus der

gleichen deutschnationalen Quelle gespeisten Blätter weit aus -
einander . Die „ Kreuzzeitung " spricht von „ sozialdemokra -
tischer Bplksvergiftung — sie meint damit die sachliche Rede

Hilferdings — und kündigt an , daß die Deutschnationalen
die — Abstimmung freigeben würden . Sie tut es
m dieser gewundenen Form :

Die Deutschnationale Volkspartei respektiert den 21. Artikel der

Verfassung , der besagt , die Abgeordneten seien Vertreter des ganzen
Volkes , nur ihrem Gewissen unterworfen und an Austräge nicht ge -
Kunden . Keiner hat so scharf den Fraktionszwang be -

kämpft , wie Dr . chelfferich .
Das heißt also : Ein Teil unserer Leute werden mit Ja

stimmen , ein anderer wegbleiben und für die übrigen bleibt
das unentwegte Nein ! Das ist die stolze „ nationale " Oppo -
sition !

Freilich , in anderen Blättern liest mans wieder anders .

Im „ Tag " des Herrn Hugenberg zum Beispiel wird versichert ,
die Rede Hergts werde „ nicht als glatte Ablehnung
der Gesetze gedeutet " und „ man glaubt " , daß „sich auf der

Basis einer sachlichen Erörterung der deutschnationalen Forde -
rungen eine Vereinbarung finden läßt , die auch ohne

augenblickliche praktische Abänderung der Londoner Bereinba -

rungen zu einer neuen innenpolitischen Situation

führen kann . Besprechungen dieser Art haben bis jetzt noch

zu keinem praktischen Ergebnis geführt , werden aber ge -

gebenenfalls fortgesetzt werden . "

Man nennt das sonst wohl den . T) r a n g z u r F u t t e r -

k r i p p e" , der sich bei den Mannen Hergts immer stürmischer
entwickelt . Auch die „ Deutsche Tageszeitung " , die sonst so
wacker zu schmälen versteht über andere , die sich an die

„ Futterkrippe " drängen , findet jetzt warme Töne der An -

biederung an die bisherigen Regierungsparteien . Der deutsch -
nationale Abgeordnete Paul Baecker leitartikelt höchsteigen -
händig über die Frage , ob eine Reichstagsauflösung
zweckmäßig fei :

. . . Nach den Ausführungen des Abg . Curtius würde die Auf -

läsung doch bedeuten , daß die Regierung ein L o t t e r i e s p i e l ,

zugleich aber , daß sie das Spiel d�r Sozialdemokratie

spielte . Eine Regierung , die sich ihrer Verantwortung wirklich be -

wüßt wäre , könnte doch nichi gut eine derartige Hasard - Politik zu¬

gunsten des . einfachen Geschäfts " der Sozialdemokratie treiben .

Selbst menn man aber «ine Reichstagsauflösung in Rechnung stellt ,
dann wäre immer noch nicht ein sachlicher Grund für eine Umstellung
der inneren Politik nach links hin gegeben : denn sogar noch über die

Auflösung hinaus das . einfach « Geschäft " der Sozialdemokratie zu
betreiben , wäre doch ein « geradezu groteske Unverantwortlichkeit ;

zumal weder Deutsche Dolksportei noch Zentrum irgendwie darüber

zweifelhaft sein können , daß nach Znkraftsehung der Dawes - �Sesehe

für ein Zusammengehen der bürgerlichen Parteien noch viel tiring .
kichere sachliche Gründe sprechen würden al » schon jetzt !

Roch alledem kann mcn , wie gesagt , diese Mahnung des Herrn
Dr . Curtius nur schwer verstehen und fühlt sich mindestens zu der

Frag « versucht , ob die Regierungsparteien sich nicht doch schon
darüber klar sind , daß der ganze Gedanke einer Reichstagsauflösung
oder ähnlicher Experimente einen Ausweg aus der durch die Re -

gierungspolitit geschossenen Sackgasse gar nicht bieten kann , daß der

Ausweg also in anderer Richtung gesucht werden muß .

Also : Bürgerblock um jeden Preis . Mit -

regieren ist alles ! Auch wenn die Gesetze gegen den größten
Teil der „geschlossenen Oppositionsfront " angenommen wer -

den . dann erst recht muß der deutschnationale Mann

Minister spielen , dann erst recht muß die große Mrger -
koalition zur Tat werden ! Denn — das ist dos wichtigste —

dann kommt ja die L a st e n v e r t e i l u n g und dabei müssen

doch die Anhänger des Privatkapitals fest zusammenstehen .
damit nicht etwa den Besitzenden eiy Haar gekrümmt werde .

Redet Baecker so den „ Bürgern " in der bisherigen Re -

gierungskoalition gut zu , so bringt sein Kollege von der

„Kreuzzeitung " die s ch ä r f e r e Tonart : „ Wir wiederholen :
Wir schämen uns unserer Regierung ! Man

wird sich erst nicht mehr schämen , wenn man mit Stresemann
und Marx an einem Tisch sitzen darf , um Schutzzoll und

Zwölfstundentag , um Reparationslasten und Wirtschastsdruck
aui die arbeitenden Massen - wälzen zu können ! Daß Marx
und Stresemann etwa ablehnen kannten , mit Lünten gemein -

sam zu regieren , die sich chrer „ schämen " , der Gedanke kommt
den nach den Ministersesseln Gierenden überhaupt nicht . Und
das ist auch ein Zeichen von der Begriffsverwirrung im

Lager der „geschlossenen Opposition " von Hergt bis Schalem !
Wenn eins noch die Situation beleuchten könnte , dann

ist es die li e b e v o l l e Behandlung , die der k o m m u -

nistischen Rednerin in der deutschnationalen Presse zuteil
wird im Gegensatz zu dem Haß , der auf den sozialdemokra -
tischen Sprecher fällt . Die „ Kreuzzeitung " fühlt sich durch
die messerscharfe Beweisführung Hilferdings dermaßen ge -
troffen , daß sie einen ganzen Leitartikel voll der grimmigsten
Anwürfe seiner Rede widmet , während sie — zum Tröste für

ihre ostelbischen Leser — versichert , Ruth Fischer habe sich

„ auch brav mit der Sozialdemokratie herumgeschlagen " . Und

Paul Baecker bringt es fertig , dem Genossen Hilferding nach -
zureden , e r habe als Finanzminister den Sturz der Mark ins

Bodenlose herbeigeführt aus „ Abneigung gegen die Renten -

mark " . Während es doch sogar in der „ Deutschen Tages -
zeitung " bekannt fein mußte , daß Hilferding erst den Boden

für die Rentenmark schuf , als er den Ruhrkampf abdrosselte
und damit den Inflationsgewinnen der deutsch -
nationalen und deutschvolksparteilichen In -
d u st r i e l l e n des Westens aufhob .

Aber es kommt auf eine Unrichtigkeit mehr oder weniger

nicht an . Die Deutschnationalen haben Angst vor Reu -

wählen , die ihre Scheinmacht zertrümmern würden . Des -

halb locken und schimpfen sie abwechselnd , immer in der Hoss -
nung , daß ihnen doch noch das Glück des Bürgerblocks blühe .
Die Entscheidung liegt nicht mehr dei ihnen , sondern bei den

Mittelparteien . Diesen sehe man auf die Finger .
*

Auf der Tagesordnung steht heute die zweite Beratung
der Gutachtengesetze .

Der Abg . Dietrich ( Dnatt . ) greift die Haltung des Reichsbank -
Präsidenten an , der der Rentenniark nicht sympathisch gegenüber -
stehe und dem Kreditbedürfnis der Landwirtschaft zu wenig Rech -
nung trage .

Abg . Graes «. sNat . - Soz . ) beantragt , die Verhandlungen
auszusetzen , bis der Reichsbcnkpräsident erschienen sei .

Präsident wallras weist darauf hin , daß der Reichstag nur das
Recht habe , die . Heranziehung von Ministern zu seinen Sitzungen
zu verlangen .

flbg . keil lSoz . j :

Di « Wurzeln der Zerstörung der deutschen Währung liegen
in der Kriegsfinanzpolitik . Keine Stimm « von rechts ist
damals laut geworden , als wir die falsche Etalswirtschaft wäh -
rend des Krieges anfochten und forderten , daß Deutschland die

Kriegs kosten aus Steuern decken solle . Man verließ sich damals
darauf , daß man am Ende des Krieges den Gegnern die Rechnung
präsentieren würde . Zahllos sind die Stimmen bürgerlicher Finanz -
Politiker , die uns bestätigen , daß das ganze Inflationselend auf die
falsche Finanzpolitik während des Krieges zurück -
zuführen ist . Nach Beendigung des Krieges wurde das Spiel in
anderer Form fortgesetzt . Die Rationalversammlung schuf
ein umfassendes neues Steuerwerk , um die Mark zu
retten und den Etat zu balenzizren . Kaum aber war dies Steuer -
werk beschlossen , da setzte im neugewählten Reichstag von
192 0 der Sturm gegen diese Gesetz « ein . Helfferich begann
sein « parlamentarische Tätigkeit mit ein «r Rede , in der er behaup -
tet «, das Steuerwerk zermalme den deutschen Großbesitz . Ich weiß
nicht , ob «s jemand gibt , der glaubt , daß d« r deutsche Großbesitz
zermalmt worden ist , Stück für Stück wurde das Steuerwerk der

Nationalversammlung abgebaut mit der Begründung , daß der be -
drohte Mittelstand die Lasten der Steuersätze nicht tragen könne .

Für den großen Lefitz war noch die angenehme Nebenwirkung
verbunden , daß er die Summen , die dem Mittelstand geraubt wur¬
den , in seinen Händen vereinigte . Die Vertreter der kreise , die aus
der Inflation Gewinne gezogen haben , sollten sich hüten , die Sanie -

rung der Währung zu erschweren , weil sie sich sonst dem Verdacht
aussetzen , daß sie die Inflation erneuern wollen .

Wir handeln im Interesse aller Erwerbstätigclr , wenn wir mit
ollen Kräften einer neuen Inflation uns widersetzen . Die deutschen Ar -
beiter , Angestellten und Beamten denken mit Schrecken an das Jahr
der mflationistischsn Hochflut von 1323 . Sie sind von der Papier -
geldflut an den Rand der Verzweiflung getrieben worden . ' Wenn
die K o m m un i st e n sagen , am Elend der Arbeiterschaft habe sich
mit der Stabilisierung nichts geändert , so ist daran soviel wahr , daß
die Löhne und Gehälter immer noch im krassen Miß -
Verhältnis zu den Lebenshaltungskosten stehen . Trotz -
dem behaupte ich: es gibt k«in «n denkenden Arbeiter in Deutschland ,
der sich zurücksehnt nach der Zeit der Inflation . Vom Standpunkt
der organisatorischen Machtstellung der deutschen Arbeiterbewegung
ist die Inflation dreifach zu verfluchen . Der stiftet der Arbeiterschaft
den schlechtesten Dienst , der die Arbeiter mit geschwollenen Redens -
arten der Gefahr aussetzt , aufs neue in einen Zustand der organi -
satorischen Ohnmacht zu geraten .

Im Lande wird von der deutschnationalen Agitation behauptet ,
wir forderten mit Begeisterung die Annahme des Gutachtens . Nichts
liegt uns ferner , als Begeisterung für das Gutachstn , wenn wir die

Konsequenzen ziehen müssen aus der Situation , in die uns die Politik
der Rechtsparteien gebracht hat .

Die kommunistische Rednerin hat uns gestern die Koalition
mit Rußland angebostn . Wir Sozialdemokraten begrüßen jede ver -
nünstige Wirtschastsverbindung mit Rußland : daß uns ober die
Koalition mit Rußland , die sich Frau Gohlke vorstellt , alsbald die

Sicherung der Währung bringen würde , erscheint uns ebenso Weisel ,

hast , wie daß sich die anderen Mächten durch eine solche Koalition im
Sinne der Frau Gohlke bewegen lassen würden , auf die Rcparations -
anspräche gegen Deutschland zu verzichten . Tun sie das aber nicht .
dann würde das Ende vom Lied ein deutsch - russischer
Koalitionskrieg gegen die Ententemächte fein , g e -

führt auf deutschem Boden . Ob die Kommunisten einen

solchen Krieg wünschen , weiß ich nicht , aber das weiß ich gewiß ,
daß die deutsche Arbeiterschaft sich dafür bedankt schon deshalb , weil

' am Ende dieses Krieges nichts anderes stünde , als die völlige
Vernichtung des Deutschen Reiches , der deutschen Wirt -

schast , der deutschen Währung , als Tod und Verderben der deutschen
Arbeiterschaft . ( Lebhaste Zustimmung der Soz . ) Aus diesen Grün -
den treten wir auf den Boden dieser Gesetzvorlage . Wäre Deutsch -
land vollkommen frei , könnten wir nach Belieben diese mit der
Entente vereinbarten Vorlagen ändern , so hätten wir manche
Wünsche aus Aenderung vorzubringen . In der Zwangslage ,
in der wir nun leider sind , müssen wir uns abfinden mit den Gvund -
zügen der Gesetzentwürfe .

Zu begrüßen ist dabei , daß das Pankgefeh die starke Deckung von
40 Proz . der Roten vorschreibt , wovon drei Viertel in Gold
vorhanden sein muß . ein Viertel in Devisen vorhanden sein kann .

Wir begrüßen die scharfen Borschriften zur Innehaltung dieser
Deckung , wir begrüßen , daß ausschließlich die Reichsbank zur
Ausgabe von Banknoten in Deutschland ermächtigt sein wird . Es
wäre wenig dagegen zu sagen , wenn die Rechte zur Notenausgabe
der vier P r i va in o ten ba n k e n in Sachsen , Bayern , Württem -

berg und Baden aufgehoben würden , da diese Banken doch nur
Roten zu SV Mark ausgeben dürfen , die bei der Lohnzahlung und im
kstinen Zahlungsverkehr nicht verwendet werden können , im großen
Zahlungsverkehr über die Landesgrenzen hinaus aber nur mit

größten Schwierigkeiten anzubringen sind .
Bei dem Gesetz über die Liquidierung des Umlaufs

der Rentenba nkfchein « könnte man sich fragen , ob nicht
die landwirtschaftliche Fundierungsbelastunq für «ine landwirtschaft¬
liche Kreditbank nutzbar gemocht oder dieses Kreditbedürfnis in
anderer Weise befriedigt und ein Teil der Fundierungsbqlastung für
die Rentenbank zur Lastendeckung verwendet werdcn könnten .

Lei der gewaltigen Belastung der Cohn - und Gehaltsempfänger
durch Lohnsteuer , Umsatzsteuer und andere Verbrauchssteuern
müssen wir entschieden daraus bestehen , daß mit der einseitigen
Schonung anderer Derussstände und Klassen aufgehört wird .

Auf diese Frage wird zurückzukommen sein , wenn demnächst der

Kampf um di « Lastenverteilung beginnt . Dann werden wir auäi
der Tatsache gebührend gedenken , daß die Sachverständigen in ihren
Gutachten mehrfach mit großer Schärfe auf das Himmel -
schreiende Steuerunrecht hingewiesen haben , das darin

liegt , daß in dem verarmten Deutschland der Grundbesitz , der
in der Rot der Zeit sich noch zu vermehren und oerstärken vermocht
hat , in einer Weise steuerlich geschont worden ist , die in krassem
Mißverhältnis zur Belastung der großen Massen steht . ( Lebhafte
Zustimmung links . )

Das Münzgesetz sieht die Ausprägung von Goldmün . zen
pon 13 und 23 M. . von Silbermünzen zu 1 bis 13 M. vor . Eine

gesund « Finanzpolitik wird Sparsamkeit mit der Ausprä -
gung von Goldmünzen vorschreiben . Di « Gestaltung der

künftigen Münzen soll vom Reichsfinanzminister bestimmt werden .
Wir bitten ihn , sich dabei zu « rinnern der Berfassungsbestimmung ,
daß das Deutsche Reich eine Republik ist . ( Lebhaste Zustim -
munq links . )

Abg . Wulle hat gesagt , kein Volk der Weit habe jemals frei -
willig ein solches Dokument unterschrieben . Wir wissen , daß diese
Freiwilligkeit sehr relativ ist . Sic ist nur zu verstehen , wenn . man
sich die Zwangsloge vergegenwärtigt , in der das deutsche Volk
sich dank der Kriegspolitik der kaiserlichen Regie -
rung befindet . Mit derselben Freiwilligkeit stimmen wir den Ge¬
setzentwürfen zu . Wir tun es . weil niemand eine andere
Möglichkeit gezeigt Hot, die uns ein « neue sichere Goldwährung
bringt , welche unserer Wirtschast die hemmungslose Teilnahme an
dem System der Weltwirtschaft gestattet . Wir beschreiten diesen
Weg , weil nur so die politischen und wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten , in denen wir uns seit Iahren befinden , und de von Jahr
zu Jahr gewachsen sind , überwunden werden können . Wenn die
Kommunisten uns raten , wir sollten durch Vereitelung der Zwei -
brittelmehrheit die Auflösung des Reichstages , die wir von Herzen
wünschen , erzwingen , so können wir zu unserem Bedauern von
diesem Ratschlag keinen Gebrauch machen .

wir müssen es den Kommunisten überlassen , wie man es macht .
ein Gesetz zum Scheitern zu bringen , für dessen Annahme man
hlnkerher vor den Wählern den Kamps aufzunehmen entschlossen
ist . Eine derartige Taktik mögen vielleicht die kommunistischen
Wähler verstehen , der einfache Menschenoerstand kann es nicht .

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Wer seine Hoffnung aus
neue Katastrophen setzt , wer glaubt , daß Glück und Wohlfahrt des
deutschen Volkes davon abhängen , daß das deutsche Volk noch einmal
durch ein Meer von Blut geht , der mag gegen diese Gesetze stimmen !
Wir stimmen den Gesetzen zu, weil wir überzeugt sind , daß wir dem
arbeitenden deutschen Volk nur dienen können durch eine mit den
harten Tatsachen rechnende Politik der klaren Vernunft . ( Lebhafter
Beifall be! den Sozialdemokraten . ) .

Abg . Dr . Cammers ( Z. ) : Es unterliegt keinem Zweifel , daß der
deutsche Wirtschaftskörper unter Blutleere leidet . Das neue Blut ,
das neu « Kapital muß durch Kredite beschafft werden . Lang -
fristige Kredite bekommen wir nur , wenn das Vertrauen zu
geordneten innerpolitischen Verhältnissen in Deutschland zurückkehrt .
Die Wirtschaft ist sich der Konsequenz der Belastung durch das In -
dustriegesetz bewußt .

Abg . Sah ( Komm. ) : Ruhe für di « deutsche Wirtschaft ist nicht

zu erwarten , solang « es Kommunisten gibt .

( Schluß im Morgenblatt . )



Sitzung ües partei - �ussthuffes .
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen

Partei tritt am Freitagnachmittag 2 Uhr im Fraktionszimmer
im Reichstage zur Beratung der politischen Lage zusammen .

Veutschnationale Kataftrophenpolitik .
Beamtenvertreter hinausgeworfen .

, Eine Abordnung des Deutschen Beamtenbundes mit

Delegierten aus dem besetzten Gebiet sprach
gestern vormittag auch bei der deutschnationalen Reichstags -
fraktion vor , um sie zur Annahme der Dawes - Ge -
j e tz e zu bewegen . Es kam zu einer eingehenden Aussprache ,
die schließlich stürmischen Charakter annahm , als die
Beamtenvertreter den Deutschnationalen Katastrophen »
Politik vorwarfen . Hierauf erklärte der Abg . Schlange »
Schöningen , daß er nun e r st recht auf jeden seiner
Fraktionskollegen einwirken werde , fest bei der Ableh -
nung unter allen Umständen zu bleiben .

So konnten die Beamtenvertreter mit Entrüstung ab -
gehen . Dr . Schlange pfeift auf die Angelegen -
heiten des besetzten Gebiets und seiner Be -
a m t e n. Er weist den Vertretern der Beamten die Tür !
Sie werden bei der Wahl , die sehr schnell kommen kann , daran
denken !

Hapern für üas Cisenbahngefetz .
München , 28. August . ( TU. ) Der gesamte Ministerrat

und die Koalitionsparteien haben sich entschlossen , die
bayerischen Eisenbahnforderungen vorerst zurück »
z u st e l l e n , um den Bestand des Reiches nicht zu gefährden .

München , 26. August . ( WTB . ) Zu der ablehnenden Stellung -
nahm « der Deutschnationalen in der gestrigen Reichstagssitzung
schreiben die « Münchener Neuesten Nachrichten ' u. a. :
Wir bedauern die Entscheidung der Deutschnationalen . Wir sehen
keinen anderen Weg als die Annahm ? der Gesetz «.

Der Ruf üer besetzten Gebiete .
«Sestfälischer Städtetag und westfälischer Provinzial -

ausschust für Annahme .
Neben sehr zahlreichen anderen Kundgebungen aus allen Teilen

des besetzten Gebietes , die sich energisch für Annahme des Londoner
Protokolls einsetzen , sind folgecide zu verzeichnen : Der Vorstand
des Westfälischen Städtetages sandte dem Reichstag
folgende Entschließung :

„ Der Vorstand des Westfälischen Städtetages verkennt nicht ,
daß . die Londoner Verhandlungen wesentlich « berechtigt « Wünsche
des besetzten Gebietes unerfüllt lassen und daß die furchtbare V« >
lastung Deutschlands durch den DaWes - Plan « r seine Leistungs -
fähigbeit schwerste , kaum tragbare Anforderungen stellt . Trotz -
dem muß der Vorstand für die von ihm vertretenen Städte West ,
folens fordern , daß der Reichstag zur Verhütung schlimmerer poli¬
tischer und wirtschaftlicher Folgen , die insbesondere das besetzte West -
falen und die angrenzenden westfälischen Gebiete treffen ' würden ,
die Dawes - Gesetze annimmt . Die Industrien und die
Gemeinden des besetzten und des benachbarten , wirtschaftlich mit
ihm verbundenen westfälischen Gebietes drohen zusammen -
zubrechen , wenn der iei - ' nc wi - siche�liche Druck nicht alsbald
erleichtert wird . '

Der Provinzialausschuß für die Provinz Westfalen
sandte folgendes Telegramm an den Reichstag :

„ Wenn auch nach den Londoner Abmachungen ein « Reih « bc -
rechtigter Wünsche unerfüllt und «ine ungeheure Belastung Deutsch -
lands bestehen bleibt , erwartet der Provinzialausschuß der Provinz
Westfalen dennoch vom Reichstag einmütig , daß er zur
Berhütung schlimmerer politischer und wirtschaftlicher Folgen d i «
Dawes - Gesetze annimmt , und zwar vor ollem auch , um
den Druck des besetzten westfälischen Gebietes zu mindern , das die
Annahm « und die durch sie bedingt « Erleichterung seiner v « r -
zweifelten Lag « dringend verlangt . '

Die öaumtorte .
Von Emil Rath .

Di « verheerenden Wirkungen des Schutzzolls machen sich bemerk -
bar . Ich übertreibe wohl keinesfalls , wenn ich die Behauptung auf -
stelle , daß das Brot von den Tischen der Armen , besonders aber der
Reichen , sehr bald verschwinden und der Baumtorte Platz mache «
wird . Ich habe gestern ihren Ein - oder bester Durchzug durch Berlin
mit diesen meinen eignen Augen erleben dürfen . Es war «in er -
hebender Anblick . Dos Wasser tropfte mir nicht nur aus den Augen ,
c « lief mir beinah « im Munde zusammen . Doch ich will nichts vor -
wegnehmen . . .

Just um die Zeit , da die Arbeiter von ihrem verlängerten Acht -
stundentage noch Haus « trotten , mit der Hälfte ihrer Gedanken rück -
wärts eilend zu dem Lohntag « , der ihnen IS bis 20 M. in die Hand
drückt , abgesehen von den Abzügen , mit der anderen Hälfte der
Gedanken dem kärglichen Abendmalst entgegeneilend , brauste durch
die Straßen Berlins ein Ruf ehrlicher Bewunderung und Be -
geisterung . Beides war berechtigt :

In langfgmem , um nicht zu sagen majestätischem Tempo , b«.
wegt « sich ein glitzerndes , wirklich elegantes Auto auf dem westlichen
Aspholt dahin . Der Chauffeur bahnte mit starren Augen ein «
WinMriedgaste durch den dichtesten Verkehr und bediente mit eiserner
Pflichterfüllung dos Steuerrad .

Im offenen Wagen aber thronte sie : schlank , zierlich , rokokohoft ,
mit buntem Flitter behängt , mit Weinlaub gekrönt , sie , die erhabene
Baumtorte . Ein junger Mann mit ängstlichem Gesicht balanzicrte
sie auf seinen spitzen Knien , und «in zweiter Mann ( vielleicht war es
der Konditor selber ) beobachtete mit qualvoll gespanntem Gesicht
die Vibrationen der Torte und jede bedrohliche Häufung der Stockung
im Verkehr .

Do sammelten die Arbeiter und Arbeiterinnen auf den Bürger -
steigen ihr « beiden Gedankenhälften . Erschüttert sahen sie ihr Schicksal
in Gestalt einer meterhohen , automobilfahl enden Baumtort « an sich
vorüberziehen . Wenn schon die Reichen den Brotpreis nicht mehr
erschwingen konnten und Baumtorts essen mußten — l Und ärmlich
glitzerten die Knollbonbons , mit denen die Aaumtort « schüchtern
beklebt war , in der blutigroten Abendsonne .

Und das Auto mit der Baumtorte , dem martialischen Ehausieur
und den beiden ängstlichen Balanzeuren rollte der Sonne entgegen .
Nach Berlin - Westen zu .

v ihr meine Brüder ! Ihr sehend Blinden ! Begreift ihr denn
noch nicht , daß ihr arbeitslos sein müßt ? Wenn der Abschaum
der - oberen Zehntausend sogar auf das Brot verzichtet und Baumtorte
ess «" muß , die so gebrechlich ist , daß sie behutsam spazieren fahre «
muß . — wie könnt ihr euch gegen das Schicksal so erbittert wehren ?

Luöenöorffs Lanüsknechte .
Aus dem völkischen Walhall .

Wir berichteten in der Morgenausgabe über die Lieb »

kosungen , die sich völkische Größen und Ludendorff -
Anbeter in der bayerischen völkischen Presse zu Teil werden

lasten . Daß einer den anderen als « Bonzen ' beschimpft , mag
noch hingehen . Aber daß er seinen Parteifreund und Land -

tagsgenojsen als einen wegen Bandendiebstahls elfmal
Vorbestraften oder als Berführer von Frauen seiner
Freunde hinstellt , ist doch reichlich starker Pfeffer . Man kann
dem „ grrroßen ' General wirklich zu solcher Gefolgschaft gratu -
lieren . Er hat sie redlich verdient . . . .

Daß die freundschaftliche Auseinandersetzung in der Presse
nur ein Spiegelbild des Hasses ist , mit dem die völkischen „ Er -
neuerer Deutschlands ' sich gegenseitig verfolgen , geht auch
aus dem Bericht unseres Nürnberger Parteiblattes über eine

nationalsozialistische Persammlung hervor , die dieser Tage in

Nürnberg stattfand . Wir lesen in der „ Frank . Tagespost ' :
Die Deutsche Arbeiterpartei hatte nach dem „ Äulturoerein ' «in «

öffentliche Volksversammlung einberufen , in der Hitlers Weg -
genösse , der Landtagsabgeordnete D r e x l e r ( München ) , über

„ M ein Nationalsozialismus ' sprechen sollte . Trotzdem
einer der bekanntesten Männer des Völkischen Blocks als Redner an -

gekündigt war , war die Versammlung nur von SOO bis 600 Personen
besucht .

Die Einberuser scheinen ihren völkischen Volksgenossen nicht recht
getraut zu haben , denn von Ansang an stand die Bersammlung unter

polizeilichem Schutz . Als Drexler zu Versammlungsbeginn
nicht erschien , wurde zunächst ein Bericht über die Weimarer Tagung
gegeben . Man vertröstete die Bersammlung auf den Schnellzug
8 Uhr SO Min . Als auch der Schnellzug ohne Drexler in Nürnberg
«inlief und der Versammlung hiervon Mitteilung gemacht wurde mit
der Ankündigung , daß nunmehr Kellerbauer über « Unfern
Nationalsozialismus ' sprechen werde , brach ein ungeheurer
Tumult los . Heilrufe auf Streicher , Pfuirufe auf Kellerbauer

durchbrausten den Saal . Bald gerieten die feindlichen Brüder hart
aneinander und die Polizei mußte eingreifen und die ranfeudeu
Erneurer Deutschlands voneinander trennen .

Die Opposition forderte auf , den Saal zu » er -

lassen , was mit Hilfe d- r Pollzei geschah . Nunmehr konnte
Kellerbauer vor ungefähr 200 Mann sprechen . Als Kellerbauer zu
Ende war , ergriff in der Diskusston «in Streicherianer das Wort ,
welcher Kellerbauer das Recht absprach , sich als Nationalsozialist zu
bezeichnen . Dieser Diskussionsredner wurde vom Podium herunter .
geholt , verprügelt und durch die Polizei ans dem Saale geführt .

Mit der Aufforderung , trotz alledem den Glauben an die

völkische Bewegung nicht zu verlieren und mit Eifer wie bisher
weiterzuarbeiten , wurde diese glänzend ? völkische Musterversammlung
geschlossen . — Heil ! —

Im übrigen leisten sich die Landsknechte Ludendorffs die

erbärmlichsten Streiche gegen Kriegsinvaliden . Bei der Ver -

fassungsfeier . zu Ulm fuhr im Festzug ein Wagen mit . der
die Aufschrift „ Nie wieder Krieg ! ' trug . In diesem Wagen
saßen acht Kriegsbeschädigte , die zusammen neun
Beine hatten , einer hatte einen Arm zu wenig . Die in

Günzburg erscheinende „ N o t z e i t u n g Völkischer
Herold " beschimpft diese Opfer des Ludendorff - Krieges , in -
dem sie schreibt :

Die « Nie - wieder - Kriegshelden ' mußten im Wagen ge -
fahren werden , wahrscheinlich waren sie nie im Kriege . -

Also Spott und Hohn für die Leute , die ihre ge¬
sunden Glieder geopfert haben und die so frei sind , ihre
Meinung über den Krieg öffentlich zu zeigen ! Man ver -
gleiche damit die Redensarten , die die Völkischen in Wahl -
Versammlungen den armen Kriegsopfern gegenüber gemacht
haben ! Roheit der Gesinnung ist allerdings kein
Wunder in einer Partei oder „ Bewegung ' , in der man trotz
elf Bor st rasen wegen Bandendiebstahls mit

Eilzugsgeschwindigkeit zum Landtagsabgeordneten
sich emporschwadronieren kann , trotzdem man „ zu dumm ' ist .
um ein paar Worte über den Achtstundentag zu sagen . Frei -

Schutzzoll und Baumtorte sind Naturnotwendigkeiten , denen Arm
und Reich gleichmäßig unterworfen sind .

Und - Schutzzoll und Baumtorte haben schon einmal da » deutsch «
Volk in den Krieg gestürzt . Hütet euch vor der Baumtvrte .

Die Sicherung des neuen Zeppelins gegen das welter . Das
neu « Zeppelin - Lufiichiff , das für die Pereinigten Staaten bestimmt ist ,
tritt demnächst sein « Fahrt nach Amerika an . Bei diesein Heber -
queren des Atlantischen Ozeans muß man aber mit stürmischem
Wetter rechnen , und deshalb hat die Route , die das Schiff «inschlägt ,
auf die Wetterlage Rücksicht zu nehmen . Für dieses richtige « Nävi »
gieren ' des Schiffes sind umfassende Vorbereitungen getroffen , über
die in der . Umschau ' berichtet wird . Zeppelin selbst hat schon die
Wetterberichte sammeln lassen und zahlreiche Logbücher von
Dampfern beschafft , die die transatlantische Route fahren . An der
Hand dieses Materials aus den letzten 2S Iahren konnten die Führer
am Kartentisch Flüge unternehmen , bei denen alle Daten der Wirk »
lichkeit entnommen wurden . Mehr als tausend solcher « Zimmer »
f l ü g e ' wurden vorgenommen , und die Führer des neuen Luft -
schiffes sind dadurch eingehend vorgebildet . Wenn das Luftschiff
auf seiner Fahrt in ein Sturmgebiet gerät , dann weicht es nach
Norden aus . Di « Wirbelwinde des Atlantik erstrecken sich auf «in
Gebiet von 800 bis 1600 Kilomeier Länge , und das Tief zieht dabei
mit einer Stundengeschwindigkeit von 60 bis 80 Kilometer nach
Osten . Di « Luft strömt ihm von den Rändern herzu und zwar so,
daß im ganzen Gebiet des Nordatlantit die Windrichtung der Rich -
timg des Uhrzeigers entgegengesetzt ist . Würde das Luftschiff vor dem
Sturm nach Süden ausbiogen , so hätte es an den Rändern des Tiefs
noch mit starkem Gegenwind zu rechnen . Umfährt es aber daz Tief
an der Nordseit « . so kommt « s mit Rückenwind rasch aus der Sturm -
zone heraus . Ein eingehendes Studium der Wetterlag « vor der
Abfahrt äyd die Möglichkeit , das Luftschiff auch während der Fahrt
aus drahtlosem Weae mit Wettermeldungen zu oersehen , bieten dem
Führer genügend Material , um das Schiff zu sichern .

Babel in Moskau . In französischen illbLirierien Zeitschristen
findet sich die Photographie eines Negers , der auf dem „ ehrwürdi -
gen ' Zarenthron der Romanows im Kreml zu Moskau Platz ge -
nommen hat . „ Diese Photographie ' , so liest man in dem Begleit -
text , „ist symbolisch ' . Sie stellt den Kameraden Lunion dar , den
Delegierten der kommunistischen Reger von Guadeloupe , der zwischen
zwei Sitzungen des Kongresses der dritten Internationale auf dem

Thronsessel Platz genommen hat und damit offenbar die gewaltig «
Umwälzung sinnfällig machen wollte , die der Bolschewismus hervor -
gerufen hat . Auf diesem Kongreß waren Vertreter des Proletariats
oller Rassen und Farben anwesend . Seit Lenin aus dem zweiten
Kongreß erklärt hat , daß eine „ Rsvolutiomerung der verfaulten
Alten Welt unmöglich ' sei , wenn nicht ein « Bewrguag gleichzeitig
in den Kolonien ausbreche , haben die Sowjets die Sache der „ unter -
drückten Bölker " zu der ihrigen gemacht , und feit jenen Tagen
gleicht ein Kongreß der Dritten International « in Moskau dem
Turmbau zu Babel . Die indischen Delegiert «! rufen zum Kampf

sich, wenn nur die „Führerschaft ' , die Gräfe , Ludendorff und

Hitler im Lichte glänzt , dann kommts auf ein paar Wulles
und Wiesenbacher nicht an !

«

Wie wir der « Mecklenburger Warte ' entnehmen , sind zwischen

Ehrhardt und Kautter Differenzen entstanden , die zu einer '

Trennung Ehrhardts von Kautter geführt haben . Ehrhardt und

Kautter galten bisher als unzertrennbare Freunde . Sie führten noch

letzthin den Kampf gegen Ludendorff gemeinsam . Ob die

Aussöhnung zwischen Ehrhardt und Ludendorff mit dem daraus -

folgenden Schimpsduell zwischen Ludendorff und den . Ehrenrichtern '
als Sprcngpuloer gewirkt hat , geht aus der Meldung nicht hervor .

Sie zeigt jedenfalls wieder einmal , was von der vielgerühmten

. . Sammlung und Konzentratton ' im Lager der Völkischen zu

halten ist . _

Wer lügt !
Die vaterländische « Verbände „ dementieren " .

Unter der Ueberschrist : „ Ein Regierun gs -
m a n ö v e r ? " verbreiten die Vaterländischen Verbände

folgende Erklärung :
« Die Linkspresse verbreitet die Meldung , daß der Reichs -

tagsabgeordnete Adams von der Deutschen Volkspartei der „ Magde -

burgischen Zeitung ' erklärt hätte , daß die BB . vom Rheinland

und Westfalen zu der Tagung der Bereinigten Vaterländischen Ver -

bände Deutschlands nicht «ingeladen und für die Annahme des Lon -

doner Abkommens wären . Hierzu erklären die DVBD . , daß diese

Meldung in allen Teilen frei erfunden ist , denn die

Vaterländischen Verbände des unbesetzten Westfalens sind für

die Ablehnung , während im ganzen besetzten Gebiet

alle Ortsgruppen aller Vaterländischen Verbände aufgelöst wor -

den sind . Es ist deshalb niemand bevollmächtigt , in

ihrem Namen zu sprechen , andererseits Leg « aus dem

besetzten Gebiet zahlreiche Sttmm n aus nationalen Kreisen vor , die

sich ebenfalls für die Ablehnung der Londoner Vereinbarungen aus .

sprechen , well das 1000 Jahre alte Ziel Frankreich », Deutschland

vom Rhein au » zu beherrschen , durch die Regierung Herriot sehr

geschickt verschmiert , ober unter keinen Umständen ausgegeben worden

ist . Es ist deshalb die Meldung der Linkspresse als nichts

wejter als em Manöver der Regierungsparteien auf -

zufassen . '
Der Wert dieses „ Dementis ' geht bereits aus semem

Wortlaut hervor , der den Anschein zu erwecken versucht , als

bandele es sich lediglich um eine von der Regierung in die

Linkspresse lancierte Tendenzmelduna , während tatsächlich
eine Erklärung des volksoartellichen Reichstagsabgeordneten
Adams in der schwerindustriellen « Magdeburgischen Ztg . "
vorliegt . Im übrigen wird man es Abg . Adams überlassen
können , sich mit den Baterländifchen Verbänden , deren Geistes -
art sattsam bekannt ist , auseinanderzusetzen .

die Revision im Granöel - Prozeß .
Die von der Staatsanwaltschaft in dem bekannten Prozeß

gegen den Fabrikanten Dr . G r a n d' e l und den Kaufmann

Thormann eingelegte Revision ist setzt fertiggestellt und wird

den beiden in dem AttentatSbersuch damals verwickelten Personen

jetzt zugestellt werden . Die Revision wendet sich in der Hauptsache

gegen die Auslegung , daß der Mittäter an einem Stten -

tat straflos sein soll , wenn der Anstifter — der agent provo¬
cateur — nicht den ernsten Willen gehabt hat , die Tat zu begehen .

Der ganze Fall dürft « in diesem Herbst noch einmal die Gerichte

beschäftigen , unter der Voraussetzung , daß sich

Thormann noch in Deutschland befindet . Andern -

falls dürste die Verhandlung gegen ihn von dem neuen Prozeß

gegen Dr . Grandel abgetrennt werden .

Die INÜncheaer Polizei hat eine öffentliche Sersammlung .
die von dem kommunistischen Reichstag �abgeordneten Buch -
mann und dem Landtagsabgeordneten Schlaffer einberufen war
und in der gegen das « Londoner Diktat ' protestiert werden

sollte, ohne Angabe von Gründen verboten .

gegen England , die bolschewistischen Neger zur Revolte gegen die

Herrschaft Frankreichs . „ Man muß die Brandsacket in die Kolonien
des britischen Reiches

'
werfen und seinem Imperialismus den

Lebensnero abschneiden ' , sagt « Roj , ständiger Delegierter der indi -

schen Kommunisten . «Asien ' , erwidert « der von den französischen
Gerichten in Abwesenheit »int Tode oarurtettte Guilbeoiir , muß
das Grab des französischen Imperialismus werden ' . Sein Wunder .

daß die alten Kolonialmächte beim Anblick eines Bildes , wie es der

Neger aus dem Zarenthron bietet , so etwas wie leises Unbehagen
in sich aufsteigen fühlen .

Erstes deutsche » So - Turnier . Auf Anregung der schon recht

ff)lr«ich«v

im . Münchener Schachklub ' ( Stefanie ) vereinigten So -
reunde Münchens fand dieser Tage in M ü n che n das erste deutsche
o - Turnier statt . Gospieler aus Württemberg , Nord - und Süd -

bayern , aber auch aus Norddeutschland nahmen teil . Das nächst «
Turnier soll in Berlin stattfinden : dort sind ein « Reihe starker
Spieler vorhanden , darunter der deutsche Meister Du « ball und

Emanuel Lasker , der beste Schachspieler der Welt , der auch ein recht

guter Gospieler ist . Er und viele andere stellen das Go über das

Schach , das es auch wirkttch an Kombinottonenreichtum und spannen -
den Verlauf der Partten weit übertrifft .

Was ist denn Go ? Mancher Leser wirb es vielleicht noch nicht
wissen . Go ist «in Brettspiel , vor viertausend Jahren in China er -

funden , seicher in Ostasien ununterbrochen gopsiegt , in Japan sogar
auf eigenen Unioersuäten . Die Japaner haben neue Meistergrad «
aufgestellt , deren untersten aber noch kein Europäer erreicht hat .
Jedoch breitet sich das herrliche Spiel jetzt in zunehmendem Maße

auch in Europa , zumal Deutschland und Oesterreich au » : fast in

jeder größeren Stadt und in vielen kleineren sind Gospieler zu finden .
Die Regeln sind überaus einfach und frei von jeder Willtür . Adressen
von Spielern erhall man durch B. Rüger in Dresden . Bramrsdvrfer
Straße S.

LShiienchronlk . Di « Opern - Spielzeit w der Oper am König » -
platz beginnt am Montag , dm 1. Sept . , mit Mozart » « Z a u b e r j l ö t e".
— Frau C a h' i e r ( New Jork ) wird an der Staat »oper ew drehnalige «
Gastspiel geben , und zwar am 1. Sept . al » « czueena Im . Troubadour ».
am 8. al » O r t r u d im «Lohengrin » und am «. al » Brangäne in
. Tristan und Isolde ».

Aluflk . Walter Fischer beginnt am Donnerttag 8 Uhr seine regel -
mäßigen DonnerZtag - Orgelkonzerte im D o m.

Ein Pfund Raupen zwanzig psennla . Ueierall in Deutschland wurde
Heuer über große GchädlmgSplagen geklagt . Besonder » stark und gefährlich
trat in einigen Gegenden der Kohlweißling aus . Eine bemerken «werte
Methode zur Vertilgung dieser Plage wandte die Stadt Götlingen an .
Sie richtete eine Sammelftelle «In , die für je 100 Stück erbeuteter Kohl .
Weißlinge eise Rentenmart und für ein Pfund R - upm 20 Ps. zabite . An
ein em Tage wurden nicht weniger al » 36585 Kohlweißlinge abgeliefert .

Die Hohlönigsburg sranzöstsche » Raiionoldenkmal . Die SohkönigSburg ,
da » alte Wahrzeichen de » WcSgau , soll al » Nation oldenkmal der . Befreiung
Ellaß - LothringenS » gepflegt werden . Also wird diese von Bodo Ebhardt
wiederhergestellte Burg auch die Pflege der neuen Landesregierung finden .
Sachlich ist diese Verwendung in keiner Weife begründet . Die Burg war
schon vor der ersten Eroberung Elsaß - Loihringen » durch Frankreich Ruine
und hing niemai » mit Frcmtreich » Geschichte zusammen .



interparlamentarische Konferenz .
Reform des Völkerbundes .

Sern . 26. August . ( Cigenet vrahkbericht . ) Auf der wker -
parlameniarischen Souferenz bekonke am Akouiag der frühere fcauzö -
sische DSlkerbuuddelegierte Varkhelemy den Verständigungs .
willen und die Friedenvliebe Frankreichs uud reichte unter dem stur -
mischen Beifall der Konferenz dem deutschen Berlreter S ch ü ck i n g
die Hand . Die Sonferenz fahle einstimmig den Beschluß , daß alle
Mitglieder für eine Berfafsnugsändecung eintreten fallen ,
die Kriege verbietet und alle Rechlsstreikigkeiken zwischen den
Staaken einem Weltgerichkohof uuterbrÄtek . Angenommen
wurde ein Antrag Schücking . der Geheimver träge verbietet und
eine Konkrolle der Geheimfonds fordert , ein Antrag L e b ru u »
Frankreich , eine iniernalionale Kommifflon zu schaffen für die Auf -
klärung über die internationale Rechtslage In allen Ländem . und
ein Antrag Andersen - Dänemark , die Instruktionen der BSlker -
bundsdclcgiertcn von den zuständigen Parlamenten zum Gegenftaud
einer öffentlichen Diskussion zu machen . Der Sitzung wohnten u. a.
auch der dänische Ministerpräsident Genosse S t a u n l n g und der
dänische Arbeitsminister Genosse Borgbjerg bei .

Frankreich und üer Garantievertrag .
Paris , 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « französische Regie -

rung veröffentlicht « am Montag ein an den Generalsekretär des
Völkerbundes gerichtetes Schreiben , in dem sie ihre Zustimmung
zu dem vom Völkerbundsrat vorgeschlagenen Entwurf eines

gegenseitigen Garantievertrages mitteilt . Dieser
Entwurf ist , wie bekannt , bisher von den Regierungen fast aller
Großmächte , . insbesondere von England , Rußland und
Deutschland sowie der Mehrzahl der Verbündeten Frankreichs
abgelehnt worden . Die an ihm geübte Kritik geht vor allem
dahin , daß der Entwurf des Völkerbundes , statt die Möglichkeiten des
Ausbruchs eines neuen Krieges durch Einführung des obligatorischen
Schiedsgerichtsverfahrens zu verhindern , durch die der Gesamtheit
der Signatarmächte auferlegt « Verpflichtung , dem angegriffenen
Staat zu Hilfe zu kommen , «ine neue gewaltig « Kriegs -
Maschine aufrichtet . Als besonders erschwerend wird bezeichnet ,
daß , wie die Vergangenheit gezeigt hat , es sehr häufig unmöglich sei ,
einwandfrei zu «nffcheiden , wer im konkreten Fall der Angreifer
und wer der Angegriffene sei . In ihrer an den Völkerbund

aerichteten Note versucht die französische Regierung dies « Aus -

stellungen zu entkräften . Sie stellt mit Bedanern fest , daß fast all «

Mächte Bedenken trügen , sich zur Unterstützung einer dritten Macht
rs weichten , und versucht nachzuweisen , daß das Prinzip , auf dem
der Vertrag aufgebaut fei , auf dem Ideale der internationalen Soli -
darität beruhe , zu der sich die Regierungen mit der Unterzeichnung
der Völkerbundsakte bekannt hätten . Andererseits erklärt die fran -
zösischs Regierung , daß sie bereits eine erhebliche Einschränkung
der französischen Rüstungen durchgeführt habe , daß sie
insbesondere die Dauer der Militärpflicht um die hälft «, die Zahl der
aktiven Divisionen um 2ö Proz . und die Tonnenzahl der Kriegsflott «
ebenfalls um die Hälfte vermindert habe . Sie müsse aber die weiter «

Herabsetzung der Kriegsrüstungen von ausreichenden Garan »
t i e n für die Sicherheit Frankreichs abhängig machen .

Neue Mlcumverhanölungen .
Esten , 26 . August . ( WTB ) Die Mi cum hat die Sechser -

k » mmission für den 29 . August zu neuen Verhandlungen
cingcladen .

Zeanzojilche Zinanzreform .
Paris , 26 . August . ( Eigener Draht beruht . ) Nach Mtteikun -

gen die der Vorsitzende der FinanzkonmÄssion der Kammer , der

sozialistisch « Abg . Auriol , am Montag der Presse gemocht Hot,
ioll die Ausstellung des französischen Haushaltplans für das Jahr
1925 derart beschleunigt werden , daß die KonmMion bereits am

25. September mit der Besprechung d » wichtigsten Einnahme - und

Aurgabeposten beginnen kann . In der Zwischenzeit wird die Re -

grerung ihrerseits die Möglichkeiten einer günstigen Finanz .

reform prüfen , deren Ziel die völlige Balancierung
des Haushalts ist, der noch immer «inen in die Milliarden

gehenden Fehlbetrag ausweist . Der Haushaltsvoranschlag für 1925

soll auf völlig neuer Grundlage aufgebaut werden . Das bisher
felbftändig geführte „ Bufcyet der von Deutschland wieder zu erstat -
trnven Ausgaben " soll gestrichen und die Ausgaben für die Re -

porationen , die Pensionen usw . in den ordentlichen Haushalt über -

nommen werden . Ebenfalls sollen in den ordentlichen Haushalt
die aus der Durchführung des Dawes . Planes zu erwarte rtden Ein¬

nahm « , gebucht werden , di « sich nach dem Voranschlag im nächsten

Jahne auf etwa 9<Zl > Millionen Frank belaufen werden .

Eine der Hauptaufgaben der Regierung wird die Erschließung
neuer Einnahmequellen sein an Stelle der im Frühjahr
beschlossenen Steuererhöhuig um 20 Proz . und einig « anderer

Abgaben , für deren Wiederaufhebung sich das Ministerium herriot

verpflichtet Hot . Di « Debatte üb « diese Fmanzreform dürfte einen

großen Teil der voraussichtlich Ende Oktober beginnenden herbst -
tagung des französischen Parlaments ausfüllen .

Hoffnungen öer Sörse .
An der heutigen Börse wurde die gestrig « Reichstagsdebatt «

eifrig erörtert . Man hofft immer noch auf einen Kam -

pro miß mit befriedigender Gewißheit , daß am S0. August auf
alle Fälle unter zeichnet wird . Man hofft , daß die Reichs -
tagsdebatte die Frage der Kredit « in den Vordergrund treten

lassen wird , die man als außerordentllch dringlich betrachtet . Recht

enttäuschend wirkte die Veröffentlichung der Soldmartbilanz
der Berliner Handelsgesellschaft mit einer Zusammenlegung des

Friedenskapitals , welches seit 1908 nicht mehr erhöht wurde , im Der -

hältni » von 5 : 1 . Der Traum der sogenannten „ qoldwerligen
Aktien " ist ausgeträumt und man fürchtet , daß andere Gefellschaften
diesem Beispiele folgen werden .

Besorgnis erregt auch die Absicht Frankreichs , die deutschen Im¬

porte mit einer Lkprozentigen Abgabe zu belegen . Man befürchtet
an der Börse , daß di « Arbeit der Transserierungskommission durch

diese Maßnahme nicht nur ungemein erschwert , fondern nahezu
unmöglich gemachi werden wird .

Größeres Geschäft entwickelte sich teilweise am Kalimarkt .

namentlich in unnotierten Werten . Di « Stuttgarter Sparkassen -
tagung hat im wesentlichen nichts neues gebracht , und so Hondelle
man öproz . Reichsanleihe gegen 12 Uhr mit 850 bis 840 . Der
Geldmarkt zeigt eine Versteifung ; tägliches Geld muß mit
einem Satze von zirka % Promille bezahlt werden . Am Devisen »
m a r l t sind di « Anforderungen gegenüber den gestrigen etwas ge -
iunkm . Di « Abgabe von Devisen ist laufend . Es handelt sich wohl
in der Hauptfachs um Exportdevisen , die bereit » feit längerer Zeit
laufender eingehen . _

Ratifizierung de » Loufmmer Vertrüge « . Die französische Kam -
mer hat in einer neuen Nachtsitzung am Dienstagmorgen mit 410
gegen 131 gfiwmne » de » Friedensvertrag von Lausanne ratifiziert .

Dsr unbequeme Ehemann .
Teilgeständnis der Witwe Krüger .

Wie wir schon mitteilten , war di « Witwe Krüger aus Hammer
im Kreis « Ost - Sternberg wegen Gattenmordes von der Berliner
Kriminalpolizei verhaftet worden . Anfangs hatt « Frau Krüger be »
hauptet , daß sie von der Tat überhaupt nichts wisse irch daß ihr
Mann in geistiger Umnachtung Selbstnwrld verübt haben müsse .
An Hand des gesammelten Beweismateriolz und der Feststellungen
des Arztes Professor Dr . Strauch , in denen man ihr nachwies , daß
unbedingt eine zweite Person bei dem Tode ihres Mannes zu -
gegen gewesen sein müsse , mußte sie zugeben , daß ihr Mann den
Selbstmord in ihrer Gegenwart verübt habe , daß
aber ein weiterer Zeuge nicht zugegen gewesen sei . Bei den
weiteren Vernehmungen bequemt « sie sich , wie die Polizei mitteilt ;
das folgende Teilgeständnis über die Vorgänge jener Nacht obzu -
legen .

Der Man fei an jenem Abend noch spät fortgegangen , um
einen Bekannten zu besuchen , sie habe seine Rückkehr abwarten
müssen . Als er gegen 12 Uhr heimfehrte . geriet sie mit ihm
in Streit , m dem sie ihm üb « sein langes Ausbleiben heftig «
Vorwürfe machte . Durch das lange Warten gereizt , stieg . ihr der
Gedanke auf . ihren Mcrtn , der ihren Zorn auch durch seinen un »
soliden Lebenswandel erregt hatte , aus dem Weg « zu
räumen . Sie ergriff ein Rasiermesser und schnitt ihrem Mann « ,
der sich , um seine regenfeuchten Kleider zu trocknen , an den Ofen
gesetzt hatte , die Kehle durch . Danach legte sie ihn . wie sie früher
schon zugegeben Halle , auf das Ruhebett . Di » Messer warf sie in
den Ofen und wusch die Blutsiecke aus ihren Kleidern noch während
der Nacht . Um durch Umhergehen und Hantieren kein Geräusch
zu veoursachen und dadurch vielleicht die Untermieterin Grtesch
vorzeitig aufmerksam zu machen , setzte sie sich angezogen aus einen
Stuhl in demselben Zimmer . Bei Tageslicht bemerkte sie, daß
von den Blutflecken auf ihren Kleidern Spuren zurückgeblieben
waren und band , um dieselben zu verdecken , «in « Schürze um .
Hierauf benachrichtigte sie eine Nachbarin , die Gerichtskommission
erschien , und es gelang Frau Krüger tatsächlich , zuerst den Sechst -
mord glaubhaft zu machen . Ihr « Aussagen unterstützte sie durch
Erzählungen , daß ihr Mann sie bereits früher mit einem
Gewehr bedrohx habe . Dieses Geständnis entspricht aber
sicher nicht den Tatfachen . Ihre Aussage , Krüg « den tödlichen
Schnill von vorn beigebracht zu haben , sst darum unmöglich , weil
der lang « Dollbart dcs Mannes dann durch das Messer " hätte be -
schädigt fein müssen . Sie hat den Mann von hinten am Bart ge -
vackt , den Kopf üb « die Stuhllehne zurückgerissen und ihm dann
die Edkche Verwundung beigebracht . Auch ihre Aussage , daß Krü -
ger durch seinen unsoliden Lebenswandel ihr Veranlassung zu dieser
Tat gegeben habe , stimmt nicht , denn Krüger war im Dorfe ein an -
gesehen « Mann .

Kuppelei ku ehrbarem GewanSe .

Heber gefährdet « jugendlich « Artistinnen berichtet
die Hilssarbeiterin im Berliner Polizeipräsidium Dr . Martha
M o s s « in d « » Sozialen Praxis " . Anknüpfend an «inen Fall , in
dem ein « gewissenlose Person elf Mädchen von 15 bis 21 Iahren
unter dem Vorwand , sie in den ersten Varietees des Auslandes auf -
treten zu lassen , übelberüchtigten Lokalen der Derk - ommenheit zu -
geführt Hot, beleuchtet vi « Verfasserin das Versagen des

Iugendfchutzes auf einem wichtigen Gebiete .
Personen , denen jede artistisch « Ausbildung und Fähigkeit ab »

geht , suchen sich durch Zeitungsanzeige einig « hübsche junge Mäd -
chen , denen in wenigen Wochen ein paar Tänze oder »athletische "
Leistungen oberflächlich beigebracht werdsn . Mit diesen , meist aus
Arbester , oder kleinbürgerlichen Kreisen stammenden Mädchen , reisen
sie nach einig « Zest ins Ausland , wo ihr « Opfer , ohne Schutz und
der Sprach « unkundig , zu Animier , und lchiimmeren Zwecken benutzt
werden . Widerstand wird durch mehr oder minder „sanften " Zwang
gebrochen . In dem ersterwähnten Fall hatten die Mädchen vor
einem Notar eidlich der Kupplerin das beste Zeugnis gegeben und
erst noch der mit Hilfe der deutschen Gesandtschast « folgten Be -
freiung aus ihren Händen die Wahrheit bekundet . Diesem oer -
brechersschen Treiben gegenüber versagen in ihr « heutigen Fassung
sowohl das Strafgesetzbuch samt dem Mädcheuhandelsparagrvphen
des Auswanderungsgesetzes als die Gewerbeordnung und die Paß -
Vorschriften . Wir erfahren , daß es sich um einen weiwerbresteten
Mißstand handelt . Die Verfasserin , die in einem Jahre mst 260 sol -
cher Mädchen amtlich besaßt war , «klärt : sie bilden nur einen
kleinen Prozentsatz der « , die tatsächlich in Berlin zu solchen
Truppen gehören . Andere große Städte haben dieselben Erscheinun -
gen . Alljährlich treten viele Mädchen zwischen 14 und 17 Iahren
als Neulinge in solche Truppen ein und sind nach einem halben
Jahr « seelisch und kö - perlich ruiniert . D « Memung ,
die aus Unvissenhest , öfter aus Bequemlichkeit des Gewissens ge -
äußert wird , «s handle sich hi « um geborene Dirnen , kann nicht
scharf genug widersprochen werden . Zur Ab hilf « wird neben
« in « zweckmäßigeren Fassung des Kuppeleiporagraphen vor allem
die G e n e h m i g u n g s p f l i ch t für alle solchen Truppen , wie sie
auch die Internationale Ärtistenloge v « langt , sowie zur Ausstellung
des Passes die Eimvilligung des gesetzlichen Vertreters und der zu
sorgfältizer Prüfung zu verfkichtenden Verwaltungsbehörde ge¬
fordert . Aeußert diese oder das Jugendamt Bedenken , so ist die Paß -
ausstellung zu oerweigern und die Adresse zu verhindern . — Man
kann diesen Vorschlägen nur zustimmen . Hoffentlich wird die Gesetz .
gebung ohne Verzug das Nötige veranlassen . Es steht viel auf dem

Spiel , und rasches Eingreifen ist Ehrenpflicht des Staates .

Die Turnkleiduug beim Tchulturuen .

Lange hat es gedauert , bis im Schulwesen sich die Einsicht durch -
setzen konnte , daß für Turnübungen eine möglichst weitgehende Nackt -
Heft wünschenswert und nötig ist . Jetzt empfiehlt das Berliner Pro -
vinzialschulkollegium allen Schulen , aus Benutzung ein «
Turnkleidung hinzuwirken , di « im wesentlichen nicht mehr als
« in « Badehose ist . Die Jungen sollen nur «ine ganz kurz « Hos «
tragen , so daß ist « Schenkel und der Oberkörper unbedeckt bleiben
und sich ftei der Lust darbieten . Dazu kommen Socken und Schuhe ,
um d! « Füße vor Verletzungen zu schützen . Manche Schulen haben
dies « Turnkleidung ohnedies längst als zweckmäßig erkannt und für
ihr « Schül « eingeführt , so daß ihnen der Erlaß des Provinzialschul -
kollegiums nichts Neues bringt . Bei Hebungen , die es zulassen ,
wird auch auf Socken und Schuhe v«zicht «t . Der Erlaß bezieht sich
nur auf die Kleidung für turnende Knaben . Aber auch für turnende
Mädchen ist in manchen Schulen Berlins ( in einigen Lyzeen )
b « eits «in « Kleidung üblich geworden , die sich von den Mädchen -
Badekostümen nur noch wenig unterscheidet . Hoffentlich wird das
Prooinzialfchulkollegium nicht lange zögern , die Mädchen gleichfalls
zu ihrem Recht kommen zu lassen und die Notwendigkeit einer

zweckmäßigen Turnerinnenkleidung anzuerkennen .

Wichtig für Kriegereltern
ist die durch Gesetz vom 4. August 1924 mit Mrkung vom 1. August
1924 getroffene Abänderung des § 45 des Reichs « rforgungsgefetzes .
Bisher war d « Bezug d « Elternrente ausgeschlossen , wenn
da » Einkommen der Eltern die Rente , die einem Beschädigten bei

Erwerbsunfähigkeit nach den ZJj 27 Abs . 1, 51 und 87 des Reichsoer .
sorgungsgesetzes zusteht , das Einkommen eines Elternteil »

sechzig vom Hundert dieses Vellages überstieg . Nach der neuen Be .

stimmung gilt der Anspruch bei einem Eltern teil « st als ausge -
schlössen , wenn dessen Einkommen mehr als achtzig vom Hundert
jenes Betrages ausmacht . Da die Frist zur Geltendmachung von

Ansprüchen auf Elternrente noch bis zum 31 . März 1926 läuft ,
können auch all « diejenigen Bat « oder Müller von Kriegern , die

bish « mit Anträgen auf Gewährung der Eltern rente abgewiesen
wurden , weil ihr Einkommen die bisher festgesetzte Grenze überstieg .

erneut Elternrente beantragen , falls ihr Einkommen
die n e u festgelegte Einkommensgrenze nicht übersteigt . Die jetzt für
einen Eltern teil maßgebende Einkommensgrenze liegt in folgenden
Monatsbellagen : Ortsklasse A; 30 Goldmark ; Ortsklasse B: 29,28
Goldmart ; Ortsklasse C: 28,32 Goldmmt ; Ortsklasse D: 27,36 Gold -
irork ; Ortsklasse E: 26,40 Goldmark . Die Einkommensgrenzen beim
Anspruch auf Elternrente für beide Eltern sind seit 1. August
1924 bei derselben Reihenfolge der Ortsklassen in Goldmark : 37,50 ,
36,60 , 35,40 , 34,20 , 33,00 . Auch hi « trifft zu , was oben bezüglich
der Wiederholung von Anllägen auf Gewährung der Eltern -
rents gesagt ist , wenngleich die seit Dezember 1923 allmählich um
50 Proz . eingetreten « Erhöhung der Einkommensgrenzen sich nicht
so sehr auswirkt wie die bei einem Clternteil mit dem 1. August
1924 eingelletsn « Erhöhung . _

Nächtliches Opfer einer flutofalle .
Em Motorradfahrer in Zehleudorf überfallen und beraubt .

In der vergangenen Nacht gegen 2i4 Uhr wurde vor dem
Grundstück Potsdamer Chaussee 1 in Zehlendorf der
26 Jahre alte Kaufmann Fritz Haller . der Wilmeredcrf ,
Wilyelmsaue 25 , wohnt , besinnungslos in der Mitte d « Chaussee
aufgefunden . Etwa 10 Meter von ihm entfernt lagen sein Motor -
rad , ein offener Rucksack und «in « leere Brieftasche . Noch
einige Meter weiter entdeckte man ein « Autofalle , deren Spann -
draht zerrissen war Hall « , der eine Gehirnerschütterung davon -
getragen hatte , wurde in bewußtlosem Zustand nach dem Sana -
torium „ Waldfriede " llansportiert . Nach der ganzen Situation zu
urteilen , hatten die noch unbekannten Täter einen Droht quer
überdi « Chaussee gespannt , um wd « Dunkelheit Radler
und Motorradfahr « zu Fall zu bringen und zu berauben . Der
Heberfall hat sich wieder auf der durch Hebersälle ähnlicher Art be¬
reits berüchtigten Potsdamer Chaussee zwischen Wanseebahn und
Nikolassee zugetragen . Daß sich die Verbrecher gerade diese Stelle
aussuchen , liegt an d « gänzlich unzureichenden nächtlichen Beleuch .
tung und der ebenfalls unzureichenden nächtlichen polizeilichen
Sich «h«itstontrolle . _

Berliner Hundesperren .
vi « jetzig « Hundesperre in Berlin sst die längste , di « mir jemals

gehobt haben . Angeordnet wurde sie Anfang Mai 1923 , sie
dauert mithin schon ziemlich 16Monate . Bor ihr war die längste
Hundesperre die von 1913 , di « etwas über 12 Monate dauerte . Von
1913 bis 1923/24 hat Berlin im ganzen zehn Hundssperren gehabt .
Zu den lange dau « nden Hundesp « ren gehörten auch die von 1916
mit etwa 9ii Monaten und die von 1917 mit über 6 Monate . Die
übrigen Hundesperren dauerten oll « wenig « als 3 Monate . Die
kürzeste der letzten zehn Jahre war die von 1922 , die nach 114 Mo -
naten aufgehoben wurde .

_ _ _

Ein sehr ges ährlicher Brand kam m der letzten Nacht gegen
12 % Uhr auf dem Güterbahnhof Westend zum Ausbruch ,
und zwar angeblich durch Leckage eines mit Benzin beladcnen
Eifewbahmvagens . Das Benzin entzündet « sich und in wenigen
Minuten standen vier angekuppelte Eisenbahnwagen
eines Güterzuges in Flammen , die weithin sichtbar
waren und den Eisenbahnverkehr gefährdeten . Die Charlottenburger
Feuerwachen waren schnell zur Stelle . Es gelang die übrigen
Wagen des Güterzuges abzukuppeln und aus dem Bereich der
Flammen zu entfernen . Di « vi « brennenden Wagen , die mit Oel .
Benzin , Farbe usw . beladen waren , konnten nicht mehr gerettet
werden : sie brannten bi « auf die Eisenteile vollständig nieder . Die
Hitze war so « norm , daß «in eis « » « VenzmbehAt « explodierte und
di « Feuerwehrmamsschoften sich der Brandstelle nur mit Vorsicht
nähern Sonnten .

Bestrafte Gastsiebe . Wegen Dasdiebftahl stand das Ehepaar H.
vor dem Schöffengericht in Pankow . Der Ehemann H. erhielt auf
Grund feiner Vorstrafe 3 Monat « Gefängnis , während die Che -
frau zu einem Monat Gefängnis verurteitt wurde . Die Sttafe der
Ehrfrau wurde , da sie noch unbestraft war . in 100 Goldmark um¬
gewandelt . Da durch die Leichsserttqkett , mit der die Gasdiebstöhl «
begangen werden , da « Leben der Mitbewohner stark
gefährdet wird , sst « » Pflicht jedes einzelnen , derartige Fäll « von
GaÄnebstahl unnachstchtlich zur Anzeige zu bringen .

Die Herabsehung der städtischen Beherbungsfleuer in Lelzlg auf
zehn Prozent «streckt sich einheitlich auf alle Hotel - und Messe -
Wohnungen und hat bereits für die bevorstehende Leipziger Herbst -
messe Gültigkeit .

Wetter für morgen .
Setfin nnb Lmgegeod : Ziemlich kühl , wollig , zeltweise cmsheiternd , kein «

erheblichen Niederschläge .
vensschla »» - Im Norden noch leichte Regenfälle , sonst grSßtenteil »

trocken . I « Süden langsam aufheiternd .

parteinachrichten frSm für Groß - Serlm
Einsendange » fiir diese ftttdtK find stet » an da » «ezirkesekretariat .
Berlin SB . Lindenstrahe Z, l . Hos, i Step , recht », zu richte ».

IS. Atel « Tempeldof , Marie » dort , Rarlcuselde und Lichtenrade . Sonnabend .
den SO September : jtunstabend im geftsaal de» Realgymnasiums Tempelhot .
Naiserin - Nuguliasir . ZO. „Heilere Musik. " Alte und neuere Tanzwetsen und
Tanzlieder . Mitwirkende : jtoazertsiinaerin ffrau Gertrud Mols, Herr Proseflor
Robert geller il . Louzertmeisier der Draals aper ) Biollne . Herr Dr. Srnst Zakl
Slaoier sowie einleitende und oerbindende Borte . Eintritt im Dorverkauf S0
und an der Adendkasse 70 Pf .

Morgen . Mittwoch , de « 27 . August :
lt . «dt . VI, Uhr : Mitglieder « ersammlung Schale Puttbuserstr . 3. Bortrag he«

Gen. Litte : „Die augendlickliche Sttuatiortt ' .
15. Abt. 7 Uhr hei Galddach , «wetaplasi 7 : Bortrag de» Gen. Pfarrer Franck «.
24. Adu Die Mitgliederversammlung findet in der Schulaula Ehristburgerstr . 7

110 . M Srfinan . S Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal Beraer , KOpenickrrstr ,
Bortrag de» Gen. Toll,dors : „Die Londoner Konferenz " .

Sport .
V. Rhön - Segelflug ' wettbewerb .

kiffiugeu , 24 . August . Das Interesse war bereit » durch di «

Ankündigungen der Kissinger Dadevenvaltung für da « Flugwrni «
am Sonntag , den 24. August , auf dem herrlich gelegenen Rettturni « -

platz besonder » erregt . Der Höhepunkt der Veranstaltungen war
das Eintreffen d « Motorfsgelstieg « von der Wasserkuppe her . Den

ganzen Morgen lag die Rhön in den Wolken , als es gegen 3 Uhr
sich aufklarte . Es starteten : Udet auf . Lolibri " , Blume auf ,�a -
dicht " , Martens auf �Windhund " auf der Wosserkupp « bald nach -
einander und brauchten für di « zirka 40 Kilomet « lange Strecke
( Luftlinie ) 22 —28 Minuten . . Für die Rückkehr zur Wasftrtuppe
änderte sich das Wetter zusehend « schlecht «, mir Met konnte den
alten Startplatz erreichen . Er wurde durch Leuchtraketen trotz
Nebels richtig gewiesen . Blume machte bei Premich eine Zwischen¬
landung und Martens bsieb in Kissingen . Das Wett « verschlechterte
sich weit « .

Auf der Wafserkuppe war da « Wetter jämmerlich schlecht .
Dann Harte es gegen 8 Uhr auf . Es starten die drei Motorsegel -
flieger zum Fernflug Kissingen . „ Gcetchen " des Flugtechnischen
Vereins Halle . Einbeck « mit Sitz im Rumpf , 12 Meter Spannweite
bei 16 Quadratmet « Flügelinhalt , machte seinen ersten kleinen

Sprung . Desgleichen „ Bremen - Helgoland " der Welterfegler - G. m.
b. H. Baden - Baden , ebenfalls Eindecker mit 13 . 6 Meter Spann -
wette und 17 Quadratmeter Flügelinholl . „ Margarethe " unter

Ottos Führung flog mtt Fluggast 17 Minuten und schlug damit

den bishertgen Rhönrekord von 11 Minuten um 6 Minuten .
Arn Montva hängt die Wasserkuppe in den Wölken . Es regnet

und gießt mit Unterbrechungen ,



GeweeMaßsbewegung
Der Lall Stegerwalö .

Ein unheilbarer Fall , der Fall Stegerwotd . Mit der Tamm .

lungspolitik auf gewerkschastlia ) em Gebiets , der Sucht , um jeden
Preis großer werden zu wollen , hat das Malheur begonnen . Der

Rahmen der christlichen Gewerkschaften wurde gesprengt , zu einen :

chrisLich - deutschnationÄen Bund erweitert . Das war nur der An -

fang . Als Adam Stegerwald gar sein « politischen Talende entdeckt

hotte , die Sammlungspolitik im großen versuchte , gab es kein Hol -
ten mehr . Die Dertretung der Arbeitcrinteresfen und die Derfech -

tung der nationalen Belange lassen sich schwer in Einklang brm -

gen . Je mehr Adam Stegerwald in Politik machte , für die natio -
nalen Belange schwärmte , um so mehr mußte er sich der Gewerk -

schaftsbewegung entfremden . So wurde er zu einer immer stärkeren
Belastung für die christlichen Arbeitergewerkschaften : Das Murren
in deren Reihen wurde lauter . Selbst die Anspielung auf ein «
eventuelle Gründung «vangelischzr Gewerkschaften verfehlt « ihren
Zweck , ließ die mit der hohen Politik des Herrn Stegerwald Un -

zufriedenen nicht mehr verstummen .
Der Mann , der längst kein Gewerkschaftsführer mehr ist , weil

«r Sammelparteiführer sein will , galt auch dem Reichsarbeits -
minister Brauns noch immer als Vertrauensmann der christlichen
Arbeiter . Stegerwald gab mit dem „schematischen " Achtstundentag
dos Dreischichtensystem preis . Er erschwerte die Position der christ -
lichen Eewerkschaften allmählich derart , daß jetzt gelegentlich der

Tagung des christlichen Bergarbeiterverbandes in Köln , dessen erster
Vorsitzender , der Reichstagsabgeardnet « Imbusch , der Katze die
Schelle anhängen mußte . Der „Vossischen Zeitung " wurde darüber
berichtet :

. . . Am aktuellsten und politisch bedeutsamsten waren die Be -
markungen Imbuschs gegen Stegerwald , dessen Stellung in
der christlichen� Gewerkschaftsb - ewegung nach der heutigen Rede Im -
busths erschüttert erscheint . Di « Unstimmigkeiten im Deutschen
Gewerkschaftsbund und im Zsntralvcrband der christlichen Gewerk -
schasten sind schon lange kein Geheimnis mehr .

Stegerwyld hat zu viele durch seine ostentativ « Rechts -
« ntwicklung hrüskiert . Nach den Ausführungen Imbuschs muß
man jedenfalls annehmen , daß die latente Krisis in diesen
Tagen ihren Höhepunkt erreicht hat . Di « Mißstimmung
datiert schon

aus der Zeit derAlinlsterpräsidentschast Siegerwolds .
Bs ! der Gründung des Deutschen Gcwerkschaftsbundes wollte

man , so sagte Imbusch . Massen zusammenfassen , faßt «
ober auch ganze Verbände zusammen , die von den unferigen sehr
abweichende Anschauungen hatten . Entweder mußte sich dann der
«in « oder andere anpassen . Di « Leitung ober saß zwischen den
„ anderen " und sah zu stark die Schwierigkeiten bei den anderen
und zu wenig die Schwierigkeiten bei uns .

Wir müssen uns auf dieser Generalversammlung entscheiden .
sollen wir etwas anderes werden als wir seit
SflJahrengewe e n sind ( Laute Rufe : . . Nein ! - Nein ! " ) , sollen
wir in sozialer Beziehung anders werden ,

ich will nicht gerade sagen : „gelb " ,
aber es gibt ja Nuancen .

In der Bewegung der letzten Jahre ist auch zu stark polt -
tisiert worden . Im Interesse von politischen Zielen wurde außer -
ordentlich viel von „ Do l k sge m e i n s 6 ) a f t " und von „ G e -
f a m t w a h l der Wirtschaft " geredet . Eine einzelne Siarthes -
Vertretung hat nicht die Ausgab «, immer zuerst an die Sorge für
das Gesamtwohl und hinterhsr an ibve eigenen Interessen zu den -
ken . obschon wir natürlich auf die Interessen der Gejainiheit ge -
nügend Rücksicht nehmen .

Eine vergiftend « Wirkung halte die Entwicklung des
„ Deutschen " ( das Llalt Stegerwalds ) . Wir haben das Blatt ge -
schaffen , um einen einheitlichen Geist in untere Bewegung zu brin -
gen . Aber war der „ Deutsche " so eingestellt ? Nein ! Der „ Deutsche "
war kein Bindeglied .

Der „ Deutsche " ist ' Spreugpvlver
für unsere Bewegung . Der „ Deutsche " ist in einem un -
demokratischen , unsozialen und direkt bergarbei -
terfein blichen Geiste redigiert und er ist politisch hoch
agressiv , wie es das Blatt einer politisch neutralen Bewegung nicht
sein . darf .

Er ist so redigiert , daß er die Bewegung ansein -
a n d e r tre i b e n muß , wenn kein « Aenderung geschaffen wird .

Wir haben uns in den letzten Iahren nicht mit den anderen
gestritten , aber heute sind wir so weit , daß meiner Ansicht nach
die Einigung wiederkmr . men muß . Jeder sieht ein , daß es nicht
so weitergehen kann . Die Einigung kann aber nur kommen ,
wenn die Gesamtbewegung bleibt , was sie war , nickst dadurch , daß
wir uns opfern .

Imbusch , dessen Gegensätze zu seinem Parteifreund Braun » in
den sozialen Kämofen dieses Jahres stark offenkundig wurden , griff
schließlich das Reichsorbeit » Ministerium wegen feiner
Stellung zum Washingtoner Abkommen an . Der Beifall , den
Imbusch immer wieder erntete , zeigt , daß er die christlich
organisierte Bergarbeiter geschlossen hinter
sich hat .

Die deutsche Gewerkschaftsbewegung ist wahrhaftig genug ge -

spalten , als daß es etwa noch weiterer Spaltungen bedürfte . Bleibt

nur der Ausweg , dem Streben Stegerwalds als Sammlungspoli -

ftter von gewer kschastli cher Seite kerne Hindernisse mehr in den

Weg zu legen , ihn von allen g « we rtschaftlichen Bür -

den zu entlasten , damit er sich voll und ganz seinen staats -

männischen Neigungen hingeben kann . Gewerkschaftlich hat

sich der Mann unmöglich gemacht . Bei seinem Talent genügt

ihm der Nimbus des ehemaligen Gewerkschaftsführers , um

es in der Politik zu irgendeiner Rolle zu bringen . Der politisch -

unpolitisch « Stegerwald kümmert uns nicht . Weshalb auch wir uns

gegen ihn wandten , wie es jetzt seine früheren Freunde tun müssen ,

ist , daß er seinen ehrgeizigen politischen Plänen die Sache der

Arbeiterschaft geopfert hat .
e-

In der Rachniittagssitzung des Christlichen Bergarbciterkon -
greffes wurden Referat ? über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse ,
das Knapvschaftswefen . die Arbest in Parlamenten und Selbstver -
waltungskörpern , die Jugendbewegung , das Presse - und Bildungs -
wefen , die Rechtsschutztätigkeit sowie über die internationale Berg -
arbeiterbewegung gehalten . Besondere Aufmerksamkeit wurde dem

Saargebiet gewidmet . In der Distuisivn sprachen die Ver¬
treter des Rheinischen Braunkohlenreoiers , des Ruhrreviers . Mittel -

deutfchlands und Obcrschlesiens . Der Delegierte des Siegerlandes
forder ! « die Wiedereinführung von Friedensftachtsätzen für das
Siegerland und Rücksichtnahme auf das Siegerland bei dem kom -
Menden Handelsvertrag mit Frankreich . Er verlangte wester eine

Vollmacht st « llung für Imbusch . nötigenfalls dem

Deutschen Gewerkschaftsbund den Rücken zu keh -
r e n. Es wurde ferner die Unterzeichnung de ? Londoner Abkam -
mens gefordert .

In der Diskussion kamen Delegierte aus fast allen Bergbau -
bezirken Deutschlands zu Wort . Immer wieder klang aus den Reden
die Erbitterung über die lange Schichkzeit , die beispielsweise im

rheinischen Braukohlenrevier , im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
und auf den Kokereien der Steinkohlenzechen zwölf Stunden

betrage . _

Die Töpfer zum Schiedsspruch .
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung der Fachgruvpe

der Töpfer nahm Stellung zum Schiedsspruch des Schlich -
tungsausschusses . Der Schiedsspruch sieht einen Lohn von 1 M. vor .
Die Arbeitgeber teilten mit , daß sie den Schiedsspruch annehmen ,
während die Arbeitnehmer dem Schlichtung sausschuß keine Erklärung
Übermittellen . In der Zwischenzeit hatte nun die Fachgruppenleitung
versucht , neue Verhandlungen einzuleiten . Hierbei forderten die
Unternehmer , daß der Schiedsspruch nur bis zum 21. August Geltung
haben soll , während er vom 15. August Ins zum 30 / September fest -
gelegt wurde . Di « Aussprach « ließ erkennen , daß für die weiteren

Verhandlungen dem Fachgruppenleiter frei « Hand gelassen wird .

Heute , Dienstag , finden neu « Verhandlungen statt ,
Genosse Kemnitz teilte noch mit , daß der Akkordtarif

von beiden Parteien endgültig angenommen wurde . Die Vorschläge
der Funktionär « zur Wahl des Gesellenausschusses wurden okzepiiert .

Geueralverfammlung des Bsrkehrsbuudes .

Der Bezirk Grgß - Berlin des Deutschen Verkehrsbundes hielt
gestern sein « Generalversammlung im Gewerkschaftshaus ab . In
seinem Geschäftsbericht für das zweite Quartal bemerkt ? Ort -
mann , daß sich die Lohnverhandlungen infolge der schlechten
Konjunktur immer schwieriger gestallen . Di « schlechten Löhne , die
den Industriearbeitern gezahlt werden , werden von allen anderen

Arbeitgebergvuppen immer wieder zum Vergleich herangezogen . In
den amtlichen Schiedsstellen macht sich immer mehr das juristisch «
Element in Gestalt der Syndieis breit . Dadurch wird jede oenrünf -
tige Verhandlung und jedes Näherkommen vereitelt . Trotzdem sind
in 150 An g r i f f s be w e g u n g e n , an denen 8582 Betriebe
beteiligt waren , für 52 000 Beschäftigt « wöchentliche Lohnerhöhun¬
gen von durchschnittlich 3. 90 M. herausgeholl worden . Lohnbewe -
gungen , bei denen zum Streik geschritten werden mußte , hatten
in 27 Betrieben einen Erfolg dergestalt , daß für 1870 Beschäftigte
pro Woche eine Llchnerhöhung von 2,36 M. erreicht wurde . Im
Lause des Quartals setzte eine lebhafte Agitation für den
Verband ein . Es komtten 3489 neu « Mitglieder gewonnen
werden , zu denen noch 346 Uebgrtritte aus anderen Organ i-
sattonen kamen . Ortmann vertrat die Auffassung , daß dieses Er -
gebnis noch nicht voll befriedigen könne , da neben den Neuauf -
nahmen immer noch em erheblicher Abgang zu verzeichnen sei .
Immerhin sei nach langer Zeit wieder ein Ausstieg zu bemerken .

Auf Betteiben der amtlichen Stellen sollten einig « Fach -
arbeitsnachweise beseitigt und den allgemeinen Arbeits -
Nachweisen apgegiiedert werden . Es gelang aber im Verein mit
den Unternehmern , das zu verhindern , weil die Unternehmer
an der Vermittlung von eingearbeitetem Personal ein dringendes
Interesse haben . Nachdem Ortmann noch über die Vorarbeiten zur
Einleitung einer W e i h n a ch t « u n t e r st ü tz u n g für die Arbeits -
losen gesprochen , den Kassenbericht gegeben und auch zur Kündigung
einiger Angestellten im Verbandsbureau Stellung genommen hatte ,
schloß er seinen Bericht mit der Aufforderung zu intensivster Agsta -
tion unter den Unorganisierten .

Die Diskussion benutzte der Kommunist S a w a tz k i aus -
tragsgemäß dazu , den Standpunkt der kommunisttschen Zentrale zum
Sachverständigengutachten , zur Londoner Konserenz , zum Washing -

toner Abkommen und anderen politischen Tagesfragen vorzutragen ,
wobei er — ob aus Unverstand oder mangelndem Unterscheidungs -
vermögen sei dahingestellt — den Standpunkt der Partetzenttale als

die Auffasiung der deutschen Arbeiterschaft bezeichnete . Unsere Ge »

nassen Puchalka und Müller fertigten diesen Redner tteffend
ab . Es wurde ihm gesagt , daß er wohl politische Agita -
tionsreden nach dem Bordruck der KPD. - Zentrale hallen könne ,

daß er aber stets da fehle , wo es praktische Gewerkschafts -
arbeit zu leisten grll . Iyr Schlußwort stellt « Ortmann�die
Verdrehungen Sawatzkis , soweit sie den Verkehrsbund betteffen ,

richtig . Am Schluß der Versammlung wurden einige Ausschluß -

antrage genehmigt . _

Die weinbergsarbeitec in Zlarbonne , einem der Zentren des

französischen Weinbaues , sind in den Streik getreten , um den Ab -

schluß eines Arbeitsvertrages zu erzwingen , den die Weinbergs -

besitzet bisher abgelehnt haben .

Denttcher H- Izarbeiterverba - d, «iusW- lktrum - ntenarb - itcr ! Mittwoch , den
27. August , abends 7 Uhr, im . Reichend erger Host , Reichenb - rger Straße U7,
FunNionZrversammIung Sämtliche Betriebe müssen »ertreten sein Dle Kollegen
der Beirieb - haben dafür Sorge zu tragen , daß gegenseiiig die Kollegen daraus
aufmerksam qemacht werden , diese Bersammlnng zu beluchem Tagesordnung :
L o h n b e w e. g u n g. Die Branchen lertung .

Bod euleger ! Mittwoch , nachmittags 5 Uhr, im Verbands Hause, Rungestr . 30,
Versammlung . Bericht über die Lohnverhandlung . Die Branchenlettung .

WirtflHcrst
Die Macht ües „ Comite des Farges **.

In Frankreich ist kürzlich ein von einem bekannten Juristen ver -

faßtes Buch über das „ Comite des Forges ' ( Hüttenkomitce )

verösfentlichl worden . Es gibt einerseits Auskunst über die gewalttgs
Macht dieser Interessenvertretung der französischen Schwerindusttie ,
deren leitender Kopf , Pinot , der eigentliche Urheber der Ruhr -

besetzung war , und weist andererseits auf die Elemente hin , die den

Erfolg dieser Organisation begründen , deren Mitglieder nicht nur

Metallmagnaten sind , sondern auch in den Derwallungsräten zahl -

reicher Gesellschaften , Banken , Eisenbahnunternehmungen usw. , sowie
zum Teil im Parlament sitzen .

„ Seine groß « Macht " , heißt es in dem Buch , „ verdankt das

„ Comite des Forges " vor allem auch den hohen Beiträgen ,
die es seinen Mitgliedern aufzuerlegen wußte und die ihm gestatteten ,
seine verschiedenen Dienstzweig « und besonders die Dotumentations -
und Studienabteilungen auf der gewünschten Hohe zu halten und

auszubauen " .
Ueber die Zusammensetzung der Organisatton wird n. a.

gesagt : „ Während die Berufsorganisationen im allgemeinen möglichst
homogene Jnteresien vertteten , ist das „ Cvmite des Forges " all ,

zeit bestrebt , die verschiedensten und wenn nötig auch gegensätzliche
Interessen zusammenzufassen und so z. D. die Metall -

Produzenten , die ihre Ware möglichst teuer zu verkaufen wünschen .
und die Metall verarbeitenden Industrien , die das rohe Materiol

möglichst billig zu erwerben wünschen , in Abhängigkeit zu
bringen . Wie ein ehemaliges Mtglied des „ Comjte " einmal sagte ,
verfolgt das Hüttenkomitee immer die Polittk , di « Füchse und die

Hühner zusammenzugeben . Wer dabei den kürzeren zieht , ist nicht
schwer zu erraten . " Da di « Organisationsformen der Unternehmer
auch immer Hinweise für die Arbeiter sind , muß man sich fragen ,
welches bei einer solchen Konstellatton die Konsequenzen für die

Arbeiterorganisationen sind . Di « Antwort lautet m

diesem Fall wohl zugunsten der Industrieorganisatton , der ja nun

nach der Propagierung der reinen Berufsorganisation in allen Län -
dern besonder « Aufmerksamkeit geschenkt wird .

Ueber die Funktionen der leitenden Organe heißt es u. a. : „ Dos
„ Comite des Forges " setzt sich aus einer Direkttonskommission und
einem Sekretariat zusammen . Laut zahlreichen Aussogen ist es der
Leiter des Sekretariats , der die ganze Autorität in Händen hat . Dos
Komitee hat eine monarchistisch « For m. " Auf die Frage ,
weshalb so hervorragende Persönlichkeiten wie die Mitgliedere des

„ Comite " die Festlegung der politischen Richtlinien sozusagen einer

einzigen Persönlichkeit überlassen , gibt das Buch folgende Antwort :

„ Wie große Kavallerieoffiziere , di « nicht gern ihre Zeit mit materiellen

Erwägungen verlieren , ziehen es die Mitglieder vor , di « gewerk -
schaftlichen Angelegenheiten nicht selbst zu behandeln . Der Se -
kretariatsleiter ist deshalb auf diesem Gebiet « die treibende

Kraft der ganzen Organisation . Er ist Vizepräsident des Komitees
und gleichzeitig Generalsekretär der Gewerkschaftskammern für das

Eisenbahnmaterial , den Kriegsschiffbau , di « Kriegsmoterialproduktion .
der Wasserwerke und der Bergwerke Frankreichs . Daneben sitzt er
in den Verwaltungsräten der Wohlfahrkseinrickitungen , Dersiche -
rungskassen , Unfallkassen usw . der obigen Industtien . Seine größte
Aufmerksamkeit schenkt er jedoch feinem Amt eines Generalsekretärs
der verschiedenen Produzentengewerkschaften und eines Haupt -
delegierten des „ Verbandes der Metall - und Bergwerksindusttie " und

diese Eigenschaften sind es , die ihm seiyq große Macht und Autorität

verleihen . _

Stlnoes —Alpine Montan . Die Meldung , wonach der StinneS -
konzern leinen Anteil an der Alpinen Montangejellschaft veräußert
habe , wird von dem Konzern dementiert .
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